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  Das FDA E-Book: Die Donnerstag-Sieger zeigt Kostproben der literarischen Werkstatt-Arbeit des Freien Deutschen Autorenverbandes (FDA) bzw. seiner Mitglieder. Gegründet wurde der FDA am 23. Februar 1973 in München, als die bis dahin einheitliche Berufsvertretung, nämlich der Verband Deutscher Schriftsteller (VS), sich auflöste und mit einem Teil seiner Mitglieder in der Industriegewerkschaft Druck und Papier aufging.




  Der FDA setzt die Tradition des „Schutzverbandes Deutscher Schriftsteller“ (gegründet 1909) aus der Weimarer Zeit fort und hat daher das Recht, dessen Namen im Untertitel zu führen. Er ist laut Satzung und Gründungspräambel Folgendem verpflichtet: 




  1. Autoren für Autoren: Selbstverpflichtung auf die Freiheit des Wortes und die Interessenvertretung aller Schreibenden.




  2. Gegen Intoleranz: Überparteilich für die geistige Einheit Europas ... gegen jede Art des Extremismus ...




  3. Internationale Vernetzung: Europaweiter Austausch mit anderen Verbänden und Organisationen.




  Diese Ziele verfolgt auch der FDA Landesverband Bayern. Neben zahlreichen literarischen Aktivitäten findet seit Oktober 2012, einmal im Monat, ein Treffen statt, bei dem ein Wettbewerb der Mitglieder und Gäste durchgeführt wird. Maximal vier Mitglieder und ein Gast lesen ihre Texte, die zuvor allen Mitgliedern mitgeteilt werden (ausgenommen Gäste, deren Texte spontan vorgetragen werden). Die Texte sind in der Regel noch keine druckreifen Werke, sondern können Fragmente eines neuen Romans, in ihrer Entstehung fortgeschrittene Geschichten oder Kurzgeschichten oder auch schon bearbeitete Rohtexte und Lyrik sein. Gegen Ende des monatlichen Treffens werden die vorgetragenen Texte dann unter literarischen Gesichtpunkten kritisiert. Anschließend wird in einer geheimen Wahl der Abendsieger ausgewählt, dessen Text nach einer nochmaligen Bewertung durch eine Jury zum Einzug in das E-Book der Reihe FDA E-Books, „Die Donnerstags-Sieger“ freigegeben. Nachdem sie auf Rechtschreibung und Interpunktion durchgesehen wurden, fanden die endgültigen Siegertexte dann in dem vorliegende E-Book Eingang.




  Wir wünschen den Lesern viel Freude beim Lesen und hoffen, sie bekommen so einen Eindruck von der literarischen Vielfalt des FDA und sind anschließend schon auf den nächsten Band der FDA E-Books gespannt.




  ÜBERRASCHUNG IM MORGENGRAUEN


  ODER


  EIN NILPFERDD NAMENS CHARLY




  REGINA SCHREINER




  Herr Bertram, ein netter junger Mann von dreißig Jahren, Mieter einer kleinen Wohnung im 3. Stock in der Mendelstraße 8, hatte ein Problem. Eigentlich hatte er nie ein Problem gehabt. Stets ging er – im Gegensatz zu vielen seiner Altersgenossen – korrekt gekleidet frühmorgens aus dem Haus, um die Straßenbahn zu nehmen, die ihn direkt vor das Gebäude seiner Versicherungsgesellschaft brachte, wo er schon langjährig beschäftigt war. An diesem Morgen, einen schönen Tag im Mai, da hatte er ein Problem. Und zwar ein großes. Beim Aufstehen war es ihm begegnet, groß, dick und unübersehbar: Als er ins Badezimmer trat, sah er, dass die ganze Badewanne ein Nilpferd ausfüllte. Kein Totes.




  Nein, ein lebendes, noch nicht ganz ausgewachsenes Nilpferd, das ihn aus braunen Augen mit geschwollenen Lidern ansah und die kleinen Ohren spielen ließ. Es schien in dem wenigen Wasser zu stehen, in dem Herr Bertram am Abend noch seine Socken eingeweicht hatte. Jetzt rieb er sich die Augen. Das musste ein Alptraum sein. Er biss sich in die Hand, bis es weh tat. Er kniff die Augen zu, hoffte, der Spuk sei verschwunden, wenn er sie wieder öffnete … und sah direkt in das aufgerissene Maul des Tieres mit den großen scharfen Zähnen. Er hatte keine Zeit darüber nachzudenken, woher das Tier gekommen war. Jetzt galt nur die Frage, wie kommt es wieder weg? Und siedend heiß fiel ihm da sein Vermieter ein. Der wollte ihn schon lange aus der Wohnung rausekeln, weil er sie sanieren und teurer vermieten wollte. Wenn der von dem Problem etwas mitbekam … nicht auszudenken. Aber jetzt hatte Bertram keine Zeit, darüber nachzudenken. Jetzt musste er handeln. Er rief im Tierpark an. Er wurde x-mal neu verbunden, bis endlich der Direktor ihm Glauben schenkte und versprach, sofort in der Mendelstraße 8 vorbeizukommen. Bertram musste auf ihn warten, und zum ersten Mal musste er sich im Büro krankmelden, auch wenn er gar nicht krank war. Endlich erschienen zwei Tierpfleger und der Direktor persönlich in der Wohnung und gingen ins Bad. „Ist es unser Charly?“, fragte der Direktor die Pfleger. Aber die waren sich nicht einig. Der eine sagte ja und der andere nein. So erfuhr Herr Bertram zum ersten Mal, dass im Tierpark ein Nilpferd abging. Sie sprachen von „Hippopotamus“. Herrn Bertram war das egal. Er fragte nur zaghaft: „Und wie kommt es hierher? In meine Badewanne, im 3.
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